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Sätze wird es uns gelingen, die gesamte Staatshaushalts- 
Wirtschaft von der Republik bis zur letzten Gemeinde aus­
zugleichen. Eine entscheidende Veränderung im Staatshaus­
halt bedeuten die Jahr für Jahr steigenden Einnahmen aus 
der volkseigenen Industrie, die sich bis 1955 auf 227 Pro­
zent erhöhen. Aus dieser Tatsache sieht die Bevölkerung, 
daß die Gewinne der Großbetriebe, die früher in die Ta­
schen der Monopolkapitalisten flössen, jetzt der gesamten 
Volkswirtschaft zugute kommen und es ermöglichen, allmäh­
lich den Steueranteil der werktätigen Bevölkerung an den 
Staatseinnahmen zu senken. Wir denken, daß zum Beispiel 
die Lohnsteuer bis 1955 um die Hälfte gesenkt werden 
kann. Es muß eine große Erziehungsarbeit geleistet werden, 
um den Angestellten der Betriebe zu erklären, daß ihre be­
triebliche Finanzwirtschaft ein Teil der Finanzwirtschaft 
der Republik ist und daß es ihre Aufgabe ist, exakt die 
Verpflichtungen gegenüber dem Wirtschaftsplan und dem 
Staatshaushalt zu erfüllen. Es darf nicht mehr Vorkommen, 
daß Direkforen, aus privatkapitalistischem Denken heraus, 
willkürlich Investitionen durchführen oder hohe Aufwen­
dungen für Repräsentationen und andere Dinge machen. 
Jeder Angestellte, jeder Arbeiter muß sich bewußt sein, 
daß jede Einsparung von Material und Geld uns ermöglicht, 
das Tempo des Aufbaues zu beschleunigen.

Wir lenken die Aufmerksamkeit der Bevölkerung auf 
die Tatsache, daß in den Finanzministerien der Länder die 
Kleineigentümer nach wie vor schärfer zur Steuerzahlung 
herangezogen werden als die begüterten Kreise. Finanz­
minister wie Rohner in Sachsen, Moog in Thüringen, Lieut- 
nant in Brandenburg und Kunisch in Sachsen-Anhalt haben 
den Steuerapparat geradezu als Kampfinstrument gegen die 
antifaschistisch-demokratische Ordnung benutzt. Sie haben 
Steuerhinterziehungen begünstigt. In Sachsen wurden über 
60 Prozent der Großbetriebe während Rohners Tätigkeit 
überhaupt nicht geprüft, dafür aber die Klein- und Kleinst- 
betriebe um so gründlicher. Im Lande Sachsen sind 3600 
Mitarbeiter der Steuerverwaltung tätig, daneben aber in 
der privaten Steuerberatung, in der Beratung zur Steuer­
hinterziehung 4063 Personen. Ich denke, es wäre zweck­
mäßig, den größten Teil dieser Fachleute der Steuerhinter­
ziehung einer produktiven Tätigkeit zuzuführen.

Die Entwicklung unserer Republik ist durch die Stabi­
lität unserer Währung gekennzeichnet. Die Steigerung der 
Produktion im Fünf jahrplan, die Preissenkung der Massen­
gebrauchsgüter und Produktionsmittel werden weiter zur 
Festigung der Deutschen Mark beitragen.

Der Kampf gegen die feindliche Sabotagetätigkeit

Die Aufbauerfolge in der Deutschen Demokratischen 
Republik sucht der Gegner durch die verschiedensten Me­
thoden der Sabotage zu stören. Er wird seine Anstrengun­
gen mit dem Wachsen der Erfolge verdoppeln. Gerade 
darin kommt die Verworfenheit des Gangstertums der feind­
lichen Kräfte in Westdeutschland zum Ausdruck, daß sie 
nach Hitlers Beispiel nur einen Gedanken haben: zerstören, 
zerstören. Der Gegner führte Sprengstoffattentate auf unsere 
Verkehrslinien durch, er versuchte das Verbindungswesen 
zu stören, andere spezialisieren sich auf die Verschiebung 
von Maschinen aus unserem Gebiet nach Westdeutschland. 
Es gibt eine Anzahl Fälle, wo bewußte Konstruktionsfehler 
gemacht wurden. Feindliche Elemente haben bei der Ma­
terialzuteilung volkseigene Betriebe zurückgesetzt. Im 
Februar haben im Braunkohlenkombinat Deuben feindliche 
Agenten nacheinander drei Arbeiteraktivisten, die früher 
der Kommunistischen Partei angehörten, ermordet.

Welche Lehren müssen wir aus diesen Tatsachen ziehen?

1. In allen Betrieben muß eine strenge Werkkontrolle 
durchgeführt werden.

2. In allen Betrieben sind die Belegschaften über die 
feindliche Tätigkeit aufzuklären. Die Lehren des Prozesses

Herwegen, des Prozesses gegen die Genossenschaftsleiter, 
die Ergebnisse der Untersuchungen in bezug auf den Sol­
vay-Konzern sind offen in Belegschafts- und Abteilungsver­
sammlungen, aber auch in den Städten und Dörfern zu be­
handeln, damit die ganze werktätige Bevölkerung wach­
samer wird und mithilft, rechtzeitig die Vorbereitungen 
der gegnerischen Agenten aufzudecken.

Es ist notwendig, die Arbeit der staatlichen Sicherheits­
organe zu unterstützen. Wir machen darauf aufmerksam, 
daß die amerikanischen, britischen, französischen und jugo­
slawischen Agentenzentralen eng mit der Schumacherzen­
trale in Hannover und der Kaiserzentrale in Bonn Zu­
sammenarbeiten, die tagtäglich Agenten in die Deutsche 
Demokratische Republik schicken. Besonders nach dem Ein­
fall der Amerikaner in Korea müssen sich alle friedlieben­
den Kräfte bewußt sein, daß die dort angewandten Metho­
den der Kriegsprovokation auch in Magdeburg oder in Ge­
bieten an der Zonengrenze Anwendung finden können. 
Dieser Gefahr der Provokation kann nur begegnet werden 
durch die rechtzeitige Vernichtung der anglo-amerikani- 
schen Agentennester in der Nähe der Zonengrenze. Wenn 
die feindlichen Kräfte wissen, daß sie keine Stützpunkte 
im Gebiet der Deutschen Demokratischen Republik mehr 
haben, dann werden sie es sich reiflich überlegen, solche 
Provokationen zu riskieren.

Verbesserung der Arbeit des Staatsapparates

Die Qualifizierung der Mitarbeiter des Staats- und Wirt­
schaftsapparates kann nicht nur in Kursen erfolgen oder im 
Selbststudium. Wichtig ist, daß die Mitarbeiter des Staats­
apparates im Leben lernen, von den Aktivisten, von den 
Angehörigen der technischen Intelligenz. Es darf keinen 
Mitarbeiter eines Wirtschaftsorgans geben, der nicht die 
fortgeschrittensten Arbeitsmethoden der Aktivisten, z. B. 
der betreffenden Industrie, kennt.

Das Entscheidende ist jedoch die Entfaltung der Kritik 
und Selbstkritik. Wenn wir die bürokratischen Hindernisse 
im Staatsapparat überwinden und alle in den Menschen 
vorhandenen Kräfte wecken wollen, wenn im Staatsapparat 
neue Arbeitsmethoden Anwendung finden sollen, dann ist 
die E n t f a l t u n g  d e r  K r i t i k  u n d  S e l b s t k r i t i k ,  
die das Gesetz der Entwicklung im Staate ist, die nächst­
wichtigste Aufgabe. Ist es nicht ungeheuerlich, daß in Sach­
sen, Thüringen, in Sachsen-Anhalt und Brandenburg Finanz­
minister die Finanzpolitik unserer Regierung offen sabo­
tieren konnten, ohne daß die Parteiorganisation der Soziali­
stischen Einheitspartei oder die Organisationen der Block­
parteien oder die Gewerkschaften dagegen aufgetreten 
sind? Zeigt nicht der Herwegen-Prozeß, wie infolge büro­
kratischen, gedankenlosen Verhaltens und opportunistischer 
Einstellung Teile der Gewerkschaftsfunktionäre, d. h. zum 
größten Teil Mitglieder unserer Partei, das Treiben der 
Konzernagenten geduldet haben? Zeigt nicht der Raiff­
eisenprozeß in Mecklenburg, daß verantwortliche Funktio­
näre des Landwirtschaftsministeriums, aber auch demokra­
tische Funktionäre in den Genossenschaften vertrauens­
selig waren und die Tätigkeit der gegnerischen Kräfte 
unterschätzen?

Die Arbeiter Sachsen-Anhalts und die Bauern Meck­
lenburgs haben recht, wenn sie gefordert haben, daß die 
verantwortlichen Funktionäre im Staats- und Wirtschafts­
apparat wachsamer sein müssen. Vor allem ist es notwen­
dig, daß die Staatsfunktionäre sorgfältiger die Vorschläge 
und die Kritik der Bevölkerung beachten, damit rechtzeitig 
Mißstände beseitigt werden. Wir hoffen, daß die jetzt bei 
den Wahlen stattfindende öffentliche Berichterstattung der 
Minister der Regierung der Deutschen Demokratischen 
Republik, der Minister der Länderregierungen, der Kreis­
räte und Gemeinderäte zur Entfaltung der Kritik und 
Selbstkritik und zur Verbesserung der Arbeit des Staats­
apparates führt.
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